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«Hab' ich dir nicht gesagt, daß du die Me-
dizin vor Gebrauch tüchtig schütteln
sollst?»

— Eri-ce g«e je ne i'ai par répété iroij
cenij /ois de jeco«er /a potion atwni
d'en prendre? (judge)

«Entschuldigen Sie, ich habe vergessen, ob Sie um 6 oder um 7 Uhr aufstehen wollten!»
«Sind Sie verrückt geworden, um 5 Uhr habe ich gesagt, welche Zeit ist es denn jetzt?»
«Genau 8 Uhr!»

Pardon, j'ai o«£/ié c'est a 6 o« à 7 Genres g«e je de-unis réuei/ier Atonsienr.
/e uons ni dit d 5 Genres, maij a« /ait, ç«e//e 7>e«re est-ii?
Exactement <? Genres/

Der Letzte sein es Stammes. Der eingebildete und adelsstolze Baron
Sparre machte einmal eine Reise durch Schweden und verlangte an einer Post-
Station in herrischem Tone nach Pferden. Man konnte sie ihm nicht geben.

Im gleichen Augenblick bemerkte er, daß ein paar Pferde an einen anderen
Wagen gespannt wurden und schrie: «Für wen sind denn diese da? Auf der
Stelle will ich die Pferde haben.»

«Jener Herr dort hat sie bestellt», antwortete der Posthalter und deutete auf
einen kleinen, untersetzten Mann.

«Hören Sie, mein lieber Freund», wandte
sich Baron Sparre an den kleinen Herrn,
«wollen Sie mir nicht diese Pferde überlassen,
wenn ich Ihnen eine gute Abstandssumme
zahle?»

«Bedaure», versetzte der andere, «aber ich
will sie selbst benützen.»

«Das wagen Sie mir zu sagen?» rief der
Baron empört. «Vielleicht wissen Sie nicht,
wer ich bin? Ich bin der Baron Georg von
Sparre, der Letzte meines Stammes.»

«Das freut mich sehr, zu hören», lächelte
der kleine Herr und stieg in seinen Wagen.
«Es wäre auch gräßlich, wenn noch mehr
von der Sorte kommen sollten. — Im übri-
gen erlauben Sie mir, mich Ihnen vorzustel-
len: «Ich bin der König von Schweden!»

«Der Mann ist wohl übergeschnappt,
nicht wahr?»

«Nein, seine Mutter ist nach Paris ver-
reist und da will er ihr zum Geburts-
tag etwas vorspielen.»

— 7/ eji comp/èiemeni /o«/o<7«e?
— Par d« io«i, w mère eji à Pari* ei 7/

iieni à /«i oj/rir «ne jérénade d /'oc-
cadon de jon anniuerraire/

(Passing Show)

Beinahe stimmte es. «Ist es wahr,
daß du in Monte Carlo 10 000 Mark ge-
wonnen hast?»

«Ja, so ungefähr! Genauer gesagt, es ist
nicht in Monte Carlo, sondern in Zoppot ge-
wesen, und es waren nicht 10 000, sondern
10 Mark, und ich habe sie nicht gewonnen
sondern verloren!»

«Hier bin ich gestern einem Mann be-
gegnet, der mich unbedingt küssen
wollte — da bin ich aber gerannt...!»

«Hast du ihn noch eingeholt. .?»

— 7/ier, j'éiair ici ai>ec «n Eomme <7«/ «
io«i pr/x uo«/aii m'em/>r«jjer. /VW«-
re//emeni je we j«ir ja«uée.

— Ei Z'ar-i« rattrapé?...
Zeichnung H. Kuhn

Das gute Werk. «Haben Sie über-
haupt jemals ein gutes Werk getan?»

«Gewiß! Einmal, als ich eine Filmdiva be-
raubte.»

«Beraubte? Und das soll ein gutes Werk
gewesen sein?»

«Ganz sicher! Es waren Similisteine, für
die ich nur drei Mark kriegte. Für die Diva
aber war es eine Reklame, die Tausende
wert war.»

«Aber Herr Meier...!!»
— Af. E>«pont, je vomj en prie.

/ «jti/i cation. — Q«e//e idée d'auoir
«77 ii grand coj/re-/ori po«r «ne ri peîiie
aj/aire/

— Q«e uo«/ez-uo«j... Ce/a ro«tient /e wo-
ra/ der cowwandiiairej.

— A/air, won ami, i« deuienj énorwe.

— C'eji /a /a«te de won médecin, ri je
grojrij de /a sorte. Pense ç«'i/ ne we permet
<7«'«n uerre de Zu'ère par repas. .d/ors, cowwe
j'ai très soi/, je s«is o/digé de manger tnngf
/ois par jo«r.

Die lieben Kleinen — Lei cLers £e£zL

«Du, Anneli, ich habe das Ge-
fühl, als ob wir hier irgend
etwas falsch machen!»

— Anne/i, j'ai /'impression <7«e

no«s commettons «ne erre«r/
(Everybody» Weekly)

«Pst... sein Vater ist nämlich
ein Lord!»

— 7» par/es... son père est «n
/ora. (Judge Amerika)

«Du, Billi, die will uns wieder
pudern. Was hältst du von
einem kleinen Sitzstreik?»

— Ea uoi/d encore auec sa po«-
dre. Si on /aisait /a grèue
S«r /e «iaia». (The Bulletin)


	Die 11. Seite

